EINLADUNG
zu einem Spiel-Wochenende zum Thema
Neue Lebens- und Gemeinschaftsformen
1.-3. Juni 2007

Die „eidgenössische Commende“ in der Schweiz existiert seit nunmehr 12 Jahren. Sie ist u.a.  eine Solidargemeinschaft für den verantwortlichen Umgang mit Geld aufgrund eines anderen Geldverständnisses. 
Margrit Deubelbeiss und Alfred von Euw, MitbegründerIn der Commende kommen im Juni 2006 nach St. Andrä, um mit interessierten Menschen ihre langjährigen Erfahrungen im Communitären Wirtschaften zu teilen. 

Im Seminar werden sie die TeilnehmerInnen bei einem von ihnen entwickelten Spiel zum Thema begleiten.
Neue Sichtweisen und Erkenntnisse für den verantwortlichen Umgang mit Geld sind möglich und sogar wahrscheinlich. 
Es ist auch Zeit für anregende Gedanken, Fragen und Gespräche vorgesehen. 
Einführung:

  Freitag, 1. Juni 2007, abends 
Diese Einführung ist sinnvoll für alle, die am Seminar teilnehmen werden und offen für alle Interessierten.
Spielrunden:
Samstag, 2. Juni 2007, ganztags
Sonntag, 3. Juni 2007, vormittags


Max. 25 TeilnehmerInnen. 4 – 5 Blöcke à 2-3 Stunden. 

Kinderbetreuung:
können wir bei Bedarf organisieren. Bitte bei der Anmeldung angeben, ob und wie viele Kinder mitkommen werden.

Buffet:

  um unser leibliches Wohl kümmern wir uns gemeinsam
Ort:
Raum St. Andrä. 
Leitung: 
Margrit Deubelbeiss und Alfred von Euw (CH)
Ko

Kosten: 
zur Abdeckung der Fahrt- und Aufenthaltskosten der Vortragenden sowie der Raummiete erwarten wir eine angemessene Spende. 
Anmeldung:
bis 30. April 2007 bei Folgert Duit, 0676/9203699, office@derbogen.at, 
Detailinfos über Ort/Zeit/Buffet/Seminarorganisation werden den angemeldeten Teilnehmern rechtzeitig bekannt gegeben. 
ANMELDUNG ERFORDERLICH !        BEGRENZTE TEILNEHMERZAHL !
Aus einem Brief von Alfred von Euw zum Thema Commende Zukunft:

… Meines Erachtens sollte einmal versucht werden, bewusst eine Gemeinschaft zu begründen mit dem alleinigen Zwecke, „Gemeinschaft zu sein, Heimat zu bilden, Geborgenheit zu bieten“, und zu gar keinem andern Alibi-Zweck. Eine Gemeinschaft also, die in zeitgemässer Form an die Stelle des ‚Dorfes’ treten könnte, ein dezentrales globales Dorf ohne jegliche ideologische Ausrichtung und Gleichmachung.

…

Mit ähnlichen Gedanken sind wir seit kurzem auch in der „eidgenössischen Commende“ konfrontiert, einer Solidargemeinschaft für den  verantwortlichen Umgang mit Geld aufgrund eines anderen Geldverständnisses. Zwölf Jahre wird da nun schon anders mit Geld umgegangen und es sind viele praktische und theoretische Erkenntnisse gewonnen worden. Jetzt aber, wo vieles sich eingespielt zu haben schien, jetzt zeigt es sich, dass die Menschen eben auch noch andere Bedürfnisse haben als nur die Erarbeitung von Problemlösungen.

Wie könnten verbindliche Verhaltensregeln eines solchen „Individual Vereins“ beispielsweise aussehen?

Meiner/Unserer Gemeinschaft angehören kann jeder Mensch, der sich gleich mir  dazu verpflichtet: 


1.)   die Freiheit der Ideen und Initiativen der andern Menschen uneingeschränkt zu achten und zu schützen, sofern dadurch nicht die Freiheit Dritter beeinträchtigt wird,


2.)   im Rahmen der wirtschaftlichen und finanziellen Möglichkeiten den in Not geratenen Gemeinschaftsangehörigen bedingungslos Hilfe zu bieten,


3.)   die zwischenmenschlichen Beziehungen durch Übereinkünfte zu  regeln und zu gewährleisten, dass das gesprochene und geschriebene Wort wahr und ohne Gefahr ist, 


4.)   Geld in dem Mass, als es uns individuell zur Verfügung steht, als ein uns von der Gemeinschaft anvertrautes Werkzeug zu betrachten und uns gegenseitig über unsere finanziellen Verhältnisse vorbehaltlos Rechenschaft abzulegen,


5.)  
sowohl mit dem Geld als auch mit unsern Fähigkeiten und den uns von der Gesellschaft  zugestandenen Rechten und Pflichten verantwortungsvoll umzugehen zum Wohle der Mitmenschen und der Schöpfung.

6.) sich zu bemühen, andere Menschen als Individualitäten gemäss ihrem Tun und Lassen zu würdigen, nicht nach ihrem sozialen, politischen, oder religiösen Hintergrund.


7.)
einsichtigen Menschen ihre begangenen Fehler zu verzeihen und darum zu bitten, dass  einem selbst begangene Fehltritte verziehen werden mögen.
<

